
trägern 1,20 Mk., in den AusPoſtbezug 1,60 nk., mit
einzelne

Die Expedition iſt an l7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 6/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
abeſtellen 1 Mk., beim
tellgeld 1,93 Mk. Die

mer wird mit 15 Pfg. berechnet.
von früh
bis 9 Uhr
n abends 40

eile
Jnſertionsgebühr Für die d geſpaltene Korpus

oder deren Raum 20 z
Fiebr und Umgegend 10 Pfg.

un
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechn
Notizen und Reklamen außerha

fg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

für Private in
Für periodiſche

rößere e entſprechende Ermäßigung,
des Jnſeratenteils

Tageblatt für Stadt und Land.
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Bekanntmachung.
Im Monat Mai und Juni er. ſind an

nachſtehende Perſonen Jahres Jagdſcheine
ausgeſtellt worden.

Friſeur Hugo SchönbrodtLeipzig, Gaſtwirt Paul
Schönbrodt-Leipzig, Fabrikbeſitzer Karl Jäger-
Leipzig, Oberingenieur Guſtav Höfner-Leipzig,
Ziegeleibeſitzr Paul Daemich Gautzſch,
Kataſterlandmeſſer Becker-Merſeburg, Geheimer
Juſtizrat Hacke-Leipzig, Rittergutsbeſitzer Otto-
Kriegsdorf, Jn pektor Otto Sperhacke-Kriegs-
dorf, Rittergutspächter Leutnant C. Beyling-
Geuſa, Regierungs Aſſeſſor von Helldorff-
Runſtedt, Fleiſchermeiſter Paul Voigt. Leipzig-
Lindenau, Jngenieur Willt Gerienne-Leipzig,
Kaufmann Hugo Lochen-Lelpzig, Maurer-
meiſter Bernhard Michael- Leipzig Schleußig,
Brauerelpächter Freiherr von Sternburg Tor
gau, Kaufmann Freiherr Speck von Stern-
burg- Lützſchena, Bergwerksdirektor Gebhardt-
Oberbeung, Gutsbeſitzer Richard Frey Schkeit
bar, Landwirt Horſt Linſel Kleinſchkorlopp,
Dampfiegeleibeſitzer Johannes König Exthra,
Baugewerksmeiſter Paul Löwe-Theſau, Amts
vorſteher Bock-Kleinſchkorlopp.

Merſeburg den 23. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Juli. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer unternahm geſtern vormittag,
wie aus Molde telegraphiert wird, mit
einigen Herren des Gefolges einen Spazier
gang an Land, während deſſen der Regen
wieder einſetzte. Nachmittags ging mehrfach
ſtrömender Regen nieder. Oberſt Dickhuth
hielt geſtern ſeinen kriegsgeſchichtlichen Vor
trag. An Bord iſt alles wohl.

Die Nordlandreiſe des Kaiſers wird in
den erſten Auguſttagen in Swinemünde ihr
Ende erreichen. Am 19. Auguſt trifft der
Kaiſer in Mainz ein, um die ſeit einer Reihe
von Jahren jährlich wiederkehrende große
Truppenſchau auf dem großen Sande ab-
zuhalten. An der Truppenſchau nehmen
ſämtliche Truppenteile der Garniſonen Mainz,
Kaſſel, Wiesbaden, Biebrich, Worms und
Teile der Garniſonen Darmſtadt, Offenbach,
Gießen und Frankfurt a. M. teil. Voraus-
ſichtlich wird auch der Großherzog von Heſſen
mit ſeiner Gemahlin während der Anweſen
heit des Kaiſers in Mainz weilen.

Die diesjährigen Herbſtmanöver
der Flotte, die in der zweiten Hälfte des
Monats Auguſt ihren Anfang nehmen, werden
in mehr als einer Beziehung von beſonderer
Bedeutung ſein. Zum erſten Male werden an
dieſem Hauptmanöver unſerer Flotte drei
Geſchwader teilnehmen, wenn auch das dritte
Geſchwader nicht auf der Höhe der heutigen
Anforderungen ſtehen wird. Dieſes dritte
Geſchwader iſt aus alten Küſtenpanzern der
„Siegfried“- Klaſſe gebildet worden und am
22. Juli in Danzig unter die Flagge ge
treten. Dieſe Küſtenpanzer, die nur ein
Deplacement von 4100 4150 Tons
haben, ſtammen aus den Jahren 1889--18096.
Es waren ſeit den letzten er nur noch
die beiden neueſten Schiffe dieſer Panzerklaſſe
„Aegir“ und „Frithjof“ als Stammſchiffe der
Reſervediviſion der Oſtſee in Dienſt. Durch
die Hinzuziehung dieſer Schiffe zu den Herbſt
manövern wird die Manbverflotte die bisher
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größte Zahl von Kriegsſchiffen vereinen, zu
mal auch die Zahl der der Manbverflotte an
zugliedernden Torpedoboote eine größere, als
in den letzten Jahren ſein dürfte. Dieſes
Manöver wird gleichzeitig das letzte ſein, das
im Rahmen der bisherigen Größenverhält-
niſſe unſerer Schlachtſchiffe ſtattfindet, denn
im Herbſt werden die erſten beiden „Dreab-
noughts“ der deutſchen Flotte, die 18,000-
Tons Linienſchiffe „Naſſau“ und „Weſtfalen“
in Dienſt geſtellt werden und im Winter in
die Hochſeeflotte eintreten als Erſatz für die
dann ausſcheidenden beiden letzten Schiffe der
„Kaiſer“-Klaſſe“ „Kaiſer Barbaroſſa“ und
„Kaiſer Karl der Große“. Zudem aber wird
mit Schluß der diesmaligen Herbſtmanbver,
deſſen beſondere Bedeutung auch dadurch zum
Ausdruck kommt, daß der Kaiſer an demſelben
teilnimmt, Prinz Heinrich den Oberbefehl über
die Flotte niederlegen und in die Stelle des
Generalinſpektors der Marine einrücken.

Der kommandierende General des 7.
Armeekorps General von Bernhardi iſt ver-
anlaßt worden, ſeinen Abſchied einzureichen.
Die Sache ſoll mit einem ſcharfen Konflikt
zuſammenhängen, der kürzlich zwiſchen
Bernhardi und dem früheren Kommandeur
des Küraſſierregiments in Münſter, Oberſt-
leutnant Graf von Villers, ausgebrochen war
und den letzteren veranlaßt hatte, ſein
Abſchiedsgeſuch einzureichen, dem unter Ver-
leihung des Charakters als Oberſt entſprochen
wurde. General v. Bernhardt bekleidet ſeinen
jetzigen Poſten erſt anderthalb Jahre.

OeſterreichUngarn.
Wien, 23. Juli. Die öſterreichiſche

Kriegsverwaltung hat den Ankauf eines neuen
Lenkballons nach dem Syſtem Lebaudy be-
ſchloſſen. Die Schnelligkeit des Luftſchiffes
wird 45 Kilometer in der Stunde betragen.

Jtalien.
Mailand, 23. Juli. Die angekündigte

große Proteſtkundgebung gegen die Germani-
ſterung des Gardaſees, an welcher an 500
Parlamentarier, franzöſiſche und engliſche
Publiziſten u. a. teilnehmen ſollten, iſt,
Blättermeldungen zufolge, ſo gut wie ge-
ſcheitert. Die Mehrzahl der italieniſchen
Notabeln, ſoweit ſie in amtlichen Stellungen
ſtehen, ebenſo die eingeladenen Abgeordneten
haben entweder die Einladung gar nicht be-
antwortet oder ihre Teilnahme in höflicher
Form abgelehnt. Auch die engliſchen und
franzöſiſchen Einladungen ſind zu nahe 90
Prozent erfolglos geblieben. Das Komitee
ſetzt allen dieſen in die Oeffentlichkeit ge-
drungenen Nachrichten eiſiges Schweigen ent
gegen.

Frankreich.
Paris, 23. Juli. Die Löſung der Ka-

binettskriſe iſt geſtern einen großen Schritt
vorwärts gekommen. Leo Bourgeois, deſſen
Ankunft vergeblich erwartet wurde, hat tele-
graphiſch die Annahme eines Auftrages zur
Kabinettsbildung abgelehnt. Präſident Fal-
liöres beriet daher ſchon nachmittags 5 Uhr
mit Briand und gab ihm den Auftrag zur
Kabinettsbildung. Briand erklärte, mit ſeinen
Freunden Rückſprache nehmen zu wollen und
erbat ſich Friſt bis heute vormittag 10 Uhr.
Einem Journaliſten erklärte er, er fühle ſich
durch das ihm vom Präſidenten entgegenge
brachte Vertrauen ſehr r laube
jedoch nicht, daß ſeine politiſche Laufbahn von
hinreichender Dauer ſef, um eine ſolche Ehre
zu rechtfertigen. Weiter erklärte Briand, er
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hätte es vorgezogen, wenn ein anderer mit
der Löſung der Kriſe beauftragt worden
wäre. Von den heute ſtattfindenden Unter
redungen mit verſchiedenen politiſchen Per
ſönlichkeiten wird die Antwort Briands ab
hängen. Jch befürchte, ſo äußerte er ſich, daß
meine Perſönlichkeit ein Hindernis für das
Zuſammengehen aller Repub ikaner ſein wird.
Sollte dies der Fall ſein, ſo werde ich keine
weiteren Schritte unternehmen, denn ich will
nur auf die Republikaner zu rechnen haben.

Paris, 23. Juli. Ueber die allgemeine
Richtlinie ſeines Programms machte Briand
folgende Mitteilung: An der Spitze wird die
Altersverſorgung ſtehen und zwar ſoll das
Geſetz noch vor den Wahlen durchberaten
werden. Einen weiteren Punkt bildet das

über die Kriegsgerichte. Heute wird
ſich Briand auch mit Cillaux ins Einver-
nehmen ſetzen und falls dieſer ſich weigert,
zu bleiben, auf eigene Fauſt ein Einkommen-
ſteuergeſetz einbringen, dem eine beſſere Auf
nühme beim Senat ſicher iſt. Briand er-
klärte ſich weiter als Anhänger der Wahl
reform. Die Frage der Wiedereinſetzung der
entlaſſenen Poſtbeamten wird Gegenſtand der
erſten Beratung des neuen Kabinetts ſein.

England.
London, 23. Juli. Die engliſche Re-

gierung ſoll beſchloſſen haben, dem Drängen
der Flottenſchwärmer zu entſprechen und noch
in dieſem Jahre mit dem Bau von 8
Linienſchiffen des allermodernſten Typs zu
beginnen. Zu dieſer Meldung wird uns von
ſachverſtändiger Seite mitgeteilt: Die eng-
liſche Regierung erſuchte ſchon gelegentlich
des Voranſchlages für das laufende Finanz-
jahr das Unterhaus um die Ermächtigung,
für den Fall der Beſchleunigung des deutſchen
Bautempos weitere vier Linienſchiffe (außer
den ſchon bewilligten vier Linienſchiffen) in
Bau geben zu dürfen. Die Stapellegung
dieſer vier Eventualbauten war jedoch erſt
für den 1. April 1910 vorgeſehen. Beſonders
bemerkensswertiſt, daßdieſe acht Schiffe die erſten
Schiffe des Dreadnoughtstyps ganz gewaltig an
Größe und Gefechtskraft übertreffen ſollen. Sie
werden ein Deplacement von ca. 25,000
Tonnen (er erſte Dreadnought hatte 17,900
Tonnen, eine Länge von 155,4 Meter, eine
Breite von 26,2 Meter und Maſchinen von
25,000 Pferdeſtärken erhalten. Dieſer neue
„Herkulestyp“ wird ſeinen Vorgänger an
Gefechtsſtärke um annähernd 30 P ozent
überlegen ſein. Die Zahl der Geſchütze bleibt
unverändert, doch erfahren Geſchwindigkeit
und Panzerung einen bedeutenden Zuwachs.
Mit dem „Herkulestyp“ ſtellt England einen
neuen Rekord auf, der die anderen großen
Seemächte nötigen wird, bei ihrem Linien-
ſchiffsbauten von 18,000 Tonnen auf 25,000
Tonnen überzugehen.

Türkei
Konſtantinopel, 23. Juli. Anläßlich

des heutigen Jahrestages der Einführung
der Verfaſſung iſt die Stadt feſtlich geſchmückt.
Der Feſtparade, die auf den Freiheitshügeln
von Schiſchli ſtattfand, wo ſich die Grab-
ſtätten der bei dem letzten Aufſtand gefallenen
Soldaten befinden, wohnten außer dem Sul-
tanThronfolger alle anderen Prinzen des
Kaiſerhauſes, der Khedive und Freiherr von
der Goltz bei, letzterer in deutſcher Uniform.
r das diplomatiſche Korps und andere

eladene waren Zelte aufgeſchlagen. Die
Teilnahme ſeitens der Bevölkerung war
außerordentlich groß. Von der Parade begab
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ſich der Sultan zum Selamlik. Am Abend
gibt er ein Diner im Palais Dolmabagtſche.
Das jungtürkiſche Komitee veranſtaltet ein
Diner im Hildizkiosk, wozu mehrere hundert
Einladungen ergangen ſind. Ferner findet
eine größere Anzahl öffentlicher Feſtlichkeiten
ſtatt. Trotz geringer polizeilicher Vorkehrungen
iſt die Ordnung bisher nirgende geſtört
worden.

Perſien.
Petersburg, 23. Juli. Nach Tele-

grammen aus Teheran drohen neue ernſte Un-
ruhen. Der Emir Mofacham raubte aus
Saltanetabad einige tauſend Flinten und
mehrere Kanonen und beſetzte die Berge bei
Teheran. Aus Täbris rückt Rakhim Kan mit
ſeinen Horden gegen die Nationaliſten in
Teheran vor. Bei Schlachabad, der erſten
Station der ruſſiſchen Teheraner Straße, über-
fielen Karadagzen die Nationaliſten. Auf
beiden Seiten gab es viele Tote und Ver-
wundete.

Teheran, 23. Juli. Der Schah hat
heute vormittag ſein Stadtpalais verlaſſen
und ſich im offenen Wagen durch die Haupt-
ſtraßen unter geringer militäriſcher Bedeckung
nach ſeinem Sommerſitz begeben. Bemerkens-
wert iſt, daß nur minimale Abſperrungsmaß-
regeln getroffen waren, woraus hervorgeht,
daß die maßgebenden Perſönlichkeiten keine
Beſorgniſſe für die Sicherheit des Herrſchers
hegen. Die Bevblkerung begrüßte den Schah
mit Hochrufen. Ununterbrochen gehen Laſt-
fuhrwerke nach Saltanetabad ab, um das
dort aufgeſtapelte enorme Kriegsmaterial nach
den hieſigen Zeughäuſern zurückzubringen.

China.
Peking, 23. Juli. Die Verhandlungen

zwiſchen der engliſch-franzöſiſch- deutſchen
Bankengruppe, dem unter der Führung Mor-
gans ſtehenden amerikaniſchen Konſortium,
und der chineſiſchen Regierung wegen des
Abſchluſſes der Kanton-Szechuan Eiſenbahn
Anlethe ſind jetzt in ein neues Stadium ge-
treten. Die Vertreter der europäiſchen Banken
haben ihren Firmen einen Plan unterbreitet,
der nach ihrer Meinung den amerikaniſchen
Forderungen entgegenkommt. Danach ſoll
den Amerikanern die Hälfte desjenigen An-
leihebetrages eingerciumt werden, der auf den
in der Provinz Szechuan gelegenen Teil der
Eiſenbahnſtrecke entfällt. Es iſt jedoch
zweifelhaft, ob ſich die Amerikaner mit
dieſer Art der Beteiligung zufrieden geben
werden. Andererſeits ſind die europäiſchen
Banken beſtrebt, an dem gegenwärtigen Stande
der Frage nicht weiter rütteln zu laſſen. Die
amerikaniſche Regierung beſteht ihrerſeits
darauf, daß die Amerikaner außerdem noch
den vierten Teil des Anletihebetrages für den
andern Teil der Geſamtſtrecke, ſei es nun in
der Provinz Szechuan oder Kanton zuge-
wieſen erhalten. Der chineſiſche Großſekretär
Chang Chih tung hat jedoch gegen die Be
teiligung der Amerikaner an der Anleihe für
die Strecke Kanton Hankau Bedenken wegen
der Beteiligung Pierpont Morgans an dem
amerikantſchen Bankenkonſortium. Chang-
Chinhtung erklärt, daß, nachdem er die Mor
gan gewährte Konzeſſion zu einem nach
chineſiſchen Begriffen außerordentlich hohen
Entſchädigungsfatze rückgängig gemacht hat,
er dem chineſiſchen Volke die Wiederzulaſſung
Pierpont Morgans füglich nicht zumuten
könne. Jn chineſiſchen amtlichen Kreiſen gibt
man ſich der Hoffnung hin, daß man zu
irgendeinem andern Arrangement gelangen



Nummer 172. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 25. Juli.
wird, das für den. Großſekretär keinerlei De
mütigung enthält.

Cokales.
Merſeburg, 24. Juli.

Platzkonzert Sonntag, vorm. 11 Uhr im
Schloßgarten. 1. Deutſchlands Heldenſöhne, Marſch
v. Wiggert. 2. Ouvertüre „Nakiris Hochzeit“, v.
Linke. Zwei Roſenlieder, v. Ph. v. Eulenburg.
4. Muſicierende Zigeuner, v. Eilenberg. 5. Ein
Sommerabend, Walzer v. Waldteufel. 6. Der Fritze
und die Fritzi, Polka v. Linke.

Theater Weiße Wand. Das kurze
Zeit wegen vollſtändiger Renovierung ge
ſchloſſene Theater „Weiße Wand“ wird, wie
aus dem Jnſerat in vorliegender Nummer
zu erſehen iſt, Ende dieſes Monats wieder
eröffnet. Die Direktion des Theaters hat
keine Koſten noch Mühe geſcheut, um dem
Publikum das Beſte vom Beſten zu bieten.
Auch die Vorſtellungen ſelbſt werden durch
Anſchaffung der neueſten Errungenſchaften
den verwöhnteſten Beſucher des Theaters voll
ſtändig zufrieden ſtellen. Der genaue Termin
der Eröffnung wird noch bekannt gegeben

werden.

Provinz und Umgegend.
le 23. Juli. Staatsanwaltſchafts-

rat r. Triebel in Neuruppin und
Staatsanwalt Dr. Schmidt-Gohr in
Stolp ſind nach Halle verſetzt worden.

Halle, 24. Juli. Der Ballon „Nord-
hauſen wird morgen Sonnabend abend 10
Uhr von der Hafenſtcaße aus unter Führung
des Herrn Hauptmann von Oidtmann zu
einer Nachtfahrt aufſteigen.

Halle, 24. Juli. Geſtern wurde in der
wilden Saale in der Nähe der Saubrücke eine
unbekannte männliche Leiche im Alter von
45--50 Jahren gelandet. Die Leiche war be
kleidet mit ſchwarzem Jackettanzug, blauem
Chemiſett mit ſchwarzen Streifen, langem
ſchwarzen Schlipe.

Jena, 23. Juli. Vergangene Nacht ver
übten Studenten vor dem Reſtaurant „Zur
Roſe“ in der Johannieſtraße wüſte Aus
ſchreit ungen. Als Schutzleute ein
ſchritten, gab ein Student aus einer Brow
ningpiſtole zwei Schüſſe ab. Einer traf den
Schutzmann Römiſch in den Oberſchenkel.
Der Student wurde verhaftet. Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Die Volksmenge konnte nur mit Mühe von
einer Lynchjuſtiz abgehalten werden.

Dippoldiswalde, 23. Jul. Das Ritter-
gut Klein-Carsdorf iſt abgebrannt. Ein Holz-
arbeiter, der das Feuer angelegt hat, iſt ver-
haftet worden,

Mylan, 23. Juli. Von der bekannten
Göltzſchtalbrücke (Linie Leſpzig-Hof) ſt ürzte
ſich heute nachmittag ein junger, etwa 25
bis 30 Jahre alter Mann aus einer Höhe
von ungefähr 80 Meter hinab. Der Körper
ſchlug auf der Obermylauer Flur auf und
wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Der Name des Toten konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Jn ſeinem Hute befinden
ſich die Buchſtaben K. B. und als Einlage
ein Reichenbacher Blatt.

Greiz, 22. Juli. Ein 15 Jahre alter
Barbierlehrling aus Adorf, der in Plauen in
der Lehre iſt, meldete ſich hier auf der Polizei
und gab an, am Welßen Stein überfallen
und ſeiner Barſchaft beraubt worden zu ſein.
Die Ermittelungen ergaben aber, daß der
Raubanfall fingiert war, was der Lehrling
dann ouch eingeſtand. Er hatte den Schwin
del erdacht, um ſeinen Eltern gegenüber eine
Entſchuldigung zu haben, weil er von ſeinem
Meiſter fortgelaufen war.

Roßlau a. E., 22. Juli. Beim Neu
bau des Jagdſchloſſes, das ſich der Prinz Ari-
bert von Anhalt bei der Schlangengrube an
der Elbe errichten läßt, ſtürzte heute vor
mittag der verheiratete Dachdecker Franz
Meyer aus Güſten aus beträchlicher Höhe
ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
a auf dem Transport nach Roßlau
arb.Vom Eichsfelde, 22. Juli Eine reiche

ruſſiſche Erbſchaft iſt einigen Familien in
Birkungen (Kreis Worbis) zugefallen. Jm
Herbſt 1907 ſtarb in St. Petersburg eine
ältere, aus Birkungen ſtammende Frau, geb.
Steinmetz, mit Hinterlaſſung eines größeren
Kapitals. Man hatte die Frau tot in ihrer
Wohnung aufgefunden. Direkte Leibeserben
waren nicht vorhanden. Die Verſtorbene
trieb anfangs der ſechziger Jahre mit eichs
feldiſchen Hauſierern Handel nach Rußland
und nahm ſpäter in Petersburg dauernden
Wohnſitz, ohne aber bis zu ihrem Tode mit
ihren Verwandten in VBirkungen in Verkehr

zu ſein. Die Erbſchaft in Höhe von
000 Mark iſt den glücklichen Erben dieſer

Tage bar ausgezahlt worden.

Schmalkalden, 23. Juli.
breitungen an der Werra brach nachts in dem
Hauſe der Tagelöhnerin Marie Werner Feuer

Jn Herren

aus. Das Haus brannte in kurzer Zeit vall
ſtändig nieder. Der in einer Dachkammer
ſchlafende Schwager der Frau konnte ſich
nicht retten und fand man am Morgen den
völlig verkohlten Leichnam. Man nimmt
an, daß der Mann, der öſters dem Alkohol
zuſprach, in der Trunkheit die Lampe um
geworfen hat und ſo den Brand verurſachte.

Die Fiſchvergiftungsaffäre, worüber kürz-
lich berichtet wurde, iſt jetzt aufgeklärt worden.
Der Arbeiter Schatt, der in einer hieſigen
Fabrik beſchäftigt iſt, wurde beauftragt, Säure
und Cyankalium aus galvaniſchen Bädern
abzufüllen. Von der äußerſt giftigen Löſung
hat nun der Mann eine größere Menge in
den Kunſtgraben geſchüttet, von wo aus das
Giſt in die Schmalkalde floß.

Luftſchiffahrt.
Paris, 23. Jult. Jm Aerodrom von

Vichy bot ſich geſtern abend dem Publikum
das ſeltene Schauſpiel eines gleichzeitigen
Fluges zweier Aviatiker. Der Wrightpilot
Tiſſandier und Paulhan ſtiegen nacheinander
auf und umkreiſten in ſchöner Höhe die Bahn,
wobei der Wrigthapparat den franzöſiſchen
Zweidecker allmählich einholte. Paulhan
mußte übrigens nach drei Runden landen,
während Tiſſandier die Strecke des Großen
Preiſes von Vichy von 20 Kilometer in 22
Minuten 522 Sekunden zurücklegte. Der
Wrightpilot unternahm ſodann einen zweiten
Aufſtieg mit ſeinem Schüler Gasnier, ver-
fehlte aber den Start und beſchädigte den
Apparat.

Bitterfeld, 23. Juli. Da der ber-
wind andauernd ungünſtig iſt, wird „Parſe-
val III“ ſei e Reiſe zur „Jla“ in Frankfurt
a, M. nicht durch die Luſt ſondern mit der
Eiſenbahn zurücklegen. Der Ballon wird
dem Vernehmen nach am Sonnabend vom
Gas entleert und vorausſichtlich am Montag
verfrachtet. Mit dem Gaſe des entleerten
Luftkreuzers ſollen mehrere Freiballons ge
füllt werden.

Frankfurt a. M., 23. Jult. Eine un
gemein ſchnelle Fahrt machte geſtern der
Ballon „Juſtitia“, der mit Waſſerſtoff gefüllt
vom Griesheimer Werk Elektron aufſtieg. Er
landete nach einer Fahrt von nur fünf
Stunden in der Nähe von Prag. Führer
des Ballons war Herr Aſſeſſor Dr. Meyer.
Da die Strecke Frankfurt a. M.--Prag in
Luftlinie 400 Kilometer mißt, hat der Ballon
alſo eine Geſchwindigkeit von 80 Kilometer
in der Stunde erreicht. Der Freiballon
„Graf Zeppeltn“ vom Sächſiſchen Luftſchiffer
verein iſt heute früh in Jnnsbruck aufge-
ſtiegen. Die Luftſchiffer wollten die Zentral-
alpen überſetzen, wurden aber nördlich gegen
die Boyriſchen Alpen getrieben.

Mainz, 23. Juli. Auf dem Gries heimer
Uebungsplatz bei Darmſtadt fanden Schieß-
verſuche auf einen 1200 Meter hohen
Feſſelballon ſtatt. Das einfache Gewehr und
das Maſchinengewehrfeuer hatten ſo gut wie
keine Wirkung. Dagegen wurde der Ballon
durch den zweiten Schuß aus einer Haubitze,
indem die Granate über ihm platzte, voll-
ſtändig zerſtört.

Automobil- Chronik.
Königsberg i. Pr., 23. Juli. Auf der

Schönfließer Chauſſee wurde ein Depotfeldwebel
von einem Automobil überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er im Garniſonlazarett, wohin er ge
bracht worden war, ſtarb.

Vermiſchtes.
Bamberg, 23. Juli. Der Sonderzug Nr.

7058 iſt heute nacht bei Vorra entgle iſt. Er
war mit Bayreuther Bühnenfeſtſpielgäſten dicht be
ſetzt. Der Zug iſt mit einer Geſchwindigkeit von
90 Kilometer auf einen Güterzug aufgefahren. Die
Schnellzuglokomotive iſt umgefallen und ſchwer
beſchädigt. Das Perſonal hat ſich durch Ab-
ſpringen gerettet. Das Gleis nach Nürnberg
iſt vollſtändig geſperrt. Von den Reiſenden iſt
wunderbarerweiſe keiner ſchwer verletzt.
Urſache der Entgleiſung war falſche Weichenſtellung.

Gotha, 23. Juli. Zu ſechsund vierzigeinhalb Jahren Zuchth aus verurteilt
wurde der Einbrecher Willi Hermſtädt von
der Strafkammer in Gotha wegen 15 vollendeter,
ſchwerer Diebſtähle, unter Mitführung von Waffen.
Der Gerichtshof drückte ſein Bedauern aus, daß dieſe
Strafe in eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren zuſam-
mengefaßt werden müßte. Hermſtädt war der ge
fährlichſte Einbrecher Thüringens, obwohl er erſt
21 Jahre alt iſt. Die ihm zur Laſt gelegten Dieb-
ſtähle vollführte er innerhalb vier Monaten. Sein
Bruder Max wurde wegen Mittäterſchaft in fünf
Fällen und u n dte Hehleret mit drei
ahren Zuchthaus, und deſſen Ehefrau zu drei

Monaten Gefängnis verurteilt:
Kafſel, 22. Juli. Der D-Zug 45 Baſel-Frank-

furt- Nordhauſen Berlin bezw. Halle-Leipzig, hier3,44 einfahrend, hatte am Bahnhof Trehſe einen

Flankenzuſammenſtoß mit einem ausfahrenden

waggons wurden beſchädigt. Eine ſtündige
Verſpätung trat ein. Der Schnellzug hatte das
Halteſignal überfahren.

Berlin, 23. Jult. Der 20jährige Banklehrling
Karl Aswend, der in einem hieſigen Bankhaus
tätig war, erhielt von ſeinem Vorgeſetzten den Auf-
trag, Wertpapiere im Betrage von 15 700 Mark
bei der Reichsbank für ſeine Firma zu deponieren.
Dies tat er indeſſen nicht, ſondern verkaufte die
Papiere und ließ ſich nicht mehr ſehen. Jetzt hat
die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief hinter dem
jugendlichen Defraudanten erlaſſen.

Leipzig, 23. Juli. Jn einer Badeanſtalt er
ich heute vormittag eine Keſſelexploſion.

Die heißen Waſſermaſſen ergoſſen ſich über einen
Arbeiter, der ſofort tot war.

Dresden, 23. Juli. In der vergangenen
Nacht iſt Generalleutnant z. D. Baron O'Byrn,
Inhaber des eiſernen Kreuzes, im Alter von 80
Jahren geſtorben. O'Byrn war zuletzt Komman
dant von Dresden.

Frankfurt a. M., 23. Juli. Wie das
„Wiesb. Tgbl.“ meldet. e ſich in Königshofen der
Beſitzer der mitteldeutſchen Asbeſtfabrik, Franz
Fichtler, und ſeine Ehefrau aus Frankfurt a. M.
vergiftet.

Neuhaus i. B., 23. Juli. Während eines
Streites erſtach der Grundbeſitzersſohn Hernek den
Tagelöhner Seleka aus Auern. Der Mörder brachte
ſeinem Opfer 18 Meſſerſtiche bei. Da ängteſich der Unhold. m erdäng

Berlin, 28. Juli. Das Befinden der bei der
Kataſtrophe im botaniſchen Garten ſchwerver
Letzten Perſonen, die tm Eliſabeth Kranken
hauſe liegen, iſt andauernd ſehr beſorgniserregend.
Beſonders ſchlimm ſteht es um den Diener Chriſtian
Schmidt. dem das rechte Bein abgenommen werden
mußte. Nicht minder bedenklich iſt der Zuſtand des
Klempners Nitſch, der eine totale Verbrennung er
litten hat, und des Kaufmanns Martin, an dem
eine Schädeloperation vorgenommen werden mußte.

Königsberg, 2. Juli. Ein junger Amerikaner
der mit ſeiner Gattin aus Sibirien nach Deutſch
land reiſte, traf am 21. Juli in Königsberg ein
und erkrante, dem „B. T.“ zufolge, in einem Hotelan choleraverdächtigen Erſheirdigen Der Arzt
benachrichtigte ſoſort die Behörden, die eingehende
Unterſuchungen anſtellte. Noch am ſelbend Abend
ſtarb. der Amerikaner. Er wurde, um der Gefahr
der weiteren Verbreitung der Seuche zu begegnen,
auf dem Königsberger Kirchhof ſofort beerdigt, ohne
daß die geſetzliche Liegefriſt von drei Tagen inne-

wurde. Die Beamten und die Gattin des
merikaners ſind vorläufig in Jſolierbaracken unter
ebracht worden. Jhr Befinden gibt zu keinerlei
eſorgnis Anlaß. Die mediziniſchen Sachverſtän

digen waren ſich bisher noch nicht einig darüber,
ob wirklich Cholera vorliege. Am Donnerstag iſt
durch die amtliche Unterſuchung einwandfrei feſtge
ſtellt worden, daß der Amerikaner an Cholera
asiatica geſtorben iſt. Der nähere Bericht ſteht noch
aus. Die Behörden haben bereits alle g. e
regeln getroffen. Sobald der ausführliche ericht
in Berlin eingetroffen iſt, wird das Miniſterium
zu kontrollieren haben, ob alles getan worden iſt,
was eine Weiterverbreitung der gefährlichen Krank
heit verhüten kann.

London, 283. Juli. Der Orkan, der, wie
aus Galveſton gemeldet wurde, in Texas
wütete, hat auch in Houſton große
angerichtet und die telegraphiſche Verbindung der
Stadt mit der Außenwelt zerſtört. Wie jetzt be
kannt wird, ſind mindeſtens 18 Perſonen
getötet und 20 ſchwer verletzt. Der angerichtete
Schaden beträgt über eine Million Dollar.

London, 23. Juli. Der indiſche Stu
dent Dhingra iſt bes Mordes an dem
Oberſten Curzon Wyllie, verübt am 1. Juli d. J.,
ſchuldig befunden und zum Tode ver
urteilt worden. Nach der Urteilsverkündigung
erklärte Dhingra: „Jch bin glücklich, die Ehre zu
haben, für mein Vaterland zu ſterben

Petersburg, 23. Juli. Heute früh ſtürzte in
der Rasjeßhajaſtraße ein fünfſtöckiger Neubau ein.
Die Zahl der hierbei e wird auf 20geſchätzt. Die Rettungsarbeiten dauern noch fort.
Bisher ſind zwei Leichen unter den Trümmern des
Neubaues hervorgezogen worden. 40 Arbeiter werden
vermißt. Die Beſichtigung des anliegenden Ge-
bäudes, deſſen Etnſturz befürchtet wird, unterbrach
die Rettungsarbeiten.

Kleines Feuilleton.
Die Chineſen und die drahtloſe

Telegraphie. Die Funkentelegraphte ſchetnt
ſich bei der chineſiſchen Regierung keiner be-
ſonderen Beliebtheit zu erf euen. Aus
Schanghai wird gemeldet, daß der dort
auf einem Hotel errichtete Apparat für
drahtloſe Telegraphie auf den ausdrücklichen
Wunſch der Pekinger Regierung entfernt wer
den mußte.

Hungerſtreik der Suffragettes. Man
ſchreibt uns aus London, 20, Jul Man mag
über die Agitation der Suffragettes denken
wie man will, Energie, Aufopferungsfähigkeit
und Zähigkeit in der politiſchen Agitation
kann ihnen aber niemand abſprechen, und
hier beſchämen ſie die meiſten Männer. Jhr
neueſtes Mittel iſt der Hungerſtreik, durch den
ſie im Gefängnis dagegen proteſtieren, daß
ſie nicht als politiſche Gefangene, ſondern als
gewöhnliche Verbrecher behandelt werden. Zwei
derſelben, Miß Roberts und Miß Cook, hatten
als Proteſt die Scheiben ihrer Zellen einge
ſchlagen, und als ſie dann zu Dunkelarreſt
verurteilt wurden, reſolut jede Nahrungsauf-
nahme verweigert. Geſtern entließ man ſie
aus dem Gefänznis, nachdem ſie fünf Tage
und ſechs Stunden keinen Biſſen u ſich genordiſchen Güterzuge. Die Paſſagiere blieben un

verletzt. Die Schnellzugslokomotive und ſechs Güter- nommen. Die Befreiung anderer hungernder

Suffragettes wird ſtündlich erwartet. Miß
Wallace Dunlop, die zuerſt zu dieſem
draſtiſchen Mittel gegriffen hat und die ent
laſſen worden iſt, nachdem ſte nur 91 Stunden
gefaſtet hatte, erzählte geſtern in einer Ver
ſammlung, der Gefängnisgouverneur habe ſie
täglich beſucht und dann habe ſich immer
folgender Dialog abgeſponnen „Wie geht es
Jhnen „Ganz ausgezeichnet?“ „Was haben
Sie heute zum Eſſen gehabt „Meine Ent-
ſchloſſenheit.“ „Ach, ſo unverdauliches Zeug.“
wo

Feitgemäße Betrachtungen.
„Nur Geduld

Kann man heute nicht erreichen, was
erreichen man gewollt, iſt's ein Fehler
ohnegleichen, wenn man gleich dem Schick
ſal grollt, geht's nicht heute wie man
will, halt' man nur ein wenig ſtill,
mag ſich auch der Himmel trüben man
muß in Geduld ſich üben Launenhaft
trotz aller Gaben gleicht Fortunag dem
April, und Geduld muß jeder haben
der etwas erreichen will, was nicht
kommt auf einen Schlag, holt man ſich
ſo nach und nach, mag der Augenblick
uns kränken nur Geduld, ſo muß man
denken Holt ſich mal ein Jung-
geſelle einen Korb, ſo iſt das bös,
doch gilt's auch für dieſe Fälle: Nur Ge-
duld und nicht nervös. Fragt derſelbe
gute Mann, nach zehn Jahren wieder an,

wird er ſicher ſie bekommen, wenn
kein Andrer ſie genommen Nur Geduld,
ſo muß man ſagen wenn man ſich nicht
ärgern will. auch in dieſen Sommertagen

muß man duldſam ſein und ſtill denn
es ſteht das Wetterglas meiſt auf windig,
kühl und naß und auf Beſſ'rung hofft
man täglich, ſolch ein Sommer iſt doch
kläglich! Wenn ſich endlich wieder legen,

Sturmgetos und Regenbö ſteigr
Zepp'lin der wackre Degen mit Vergnügen
in die Höh' und dann fährt Herr Zeppelin

Graden Weges nach Berlin wie er ſich
hat vorgenommen, nur Geduld, er wird
ſchon kommen! Eine kleine Nordpolreiſe

W—ZF J

ſoll ja auch beſchloſſen ſein, denn bis
in die „höchſten“ Kreiſe dringt das Luft
ſchiff nur allein freilich hat's noch etwas
Zeit denn der Nordpol iſt gar weit
er ſteckt mitten in dem Eiſe, viel Geduld
gehört zur Reiſe Was man ſonſt erlebte
heuer bringt dem Sommer wenig Ruhm,

abgelehnt die Erbſchaftsſteuer, und ver-
teuert der Conſum, viel Enttäuſchung
und Verdruß, und Herr Bülow ſagte:
Schluß! Und man wird es nicht vergeſſen,

viel Geduld hat manbeſeſſen! Aber, was
man ihm verweigert, iſt nicht ewig abge-
tan, es erſcheint vielleicht geſteigert
auf dem nächſten Steuerplan, wenn man
nichts mehr finden kann muß die Erb-
ſchaft doch heran und die einſt ſo grimmen
Streiter zahlen in Geduld!

Ernſt Heiter.
Telegramme

und letzte Nachrichten.
Das Miniſterium Briand.

Paris, 24. Juli. Das Miniſterium
Briand iſt jetzt gebildet worden. Das aus
wärtige behält Pichon, Juſtizminiſter wird
der bisherige Miniſter der öffentlichen Ar
beiten Barthou, Jnneres erhält der bisherige
Finanzminiſter Caillaux, öffentliche Arbeiten,

Poſt und Telegraphen Millerand, Ar-
beitsminiſter bleibt Viviani, Oeffentlichen
Unterricht behält Doumergue, Kriegsminiſter
bleibt vorausſichtlich Picquart.

J e 1DiesSpielpause
füllt man am besten aus
mit dem Genusse einer

(Cigarette
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Gestern früh 113), Uhr verstarb nach längerem Leiden
unsere liebe Tante

Fräulein Marie v. Rode
hier im Alter von fast 67 Jahren.

Im stilles Boileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

ElIla Gräfin Klot-Trautvetter geb. V.
Buggenhagen auf Hohendorf.

Sophie von Oertzen geb.
Gleichen auf Barsdork.

Rudolph von Uslar Gleichen, Haupt-
mann im I. Regim. Tiroler Kaiserjäger, Meran.

von Uslar-

Das Begräbnis findet Montag, den 26. Juli vormittags 11
Uhr auf dem Stadtfriedhofe von der Gottesackerkirche aus statt.

Herr Bernh. Theodor König
Gräf Hohenthal'scher Rentmeister zu Dölkau,

Ritter Ppp.,
ist am vergangenen Mittwoch, den 21. Juli, nach kurzem schweren
Leiden in der Nervenklinik zu Halle verstorben.

Die unterzeichneten Schulvorstände beklagen in dem Ent-
schlafenen den Verlust eines Mitgliedes, das bis in die letzten
Tage seines Alters hinein in jahrzentelanger erprobter Tätigkeit
alle seine Kraft und reiche Sachkenntnis willig und getreu den
Interessen unserer Kinder, unserer Schulen und Schulgemeinden
widmete, und werden für immer über das Grab hinaus seiner in
Liebe und Dankbarkeit gedenken.

Die Schulvorstände
von Zweimen, 6Göhren, Dölkau,

Zschöchergen, Kötzschlitz.
Iic. Seitz, Pfarrer. Lehrer Spangenberg. Ortsrichter
Schurig. Gutsbes. Krause. Ortsrichter Reiche. Kammer-
diener Henschke. Maurer Hildebrandt. Ortsrichter
Hotmann. Gutsbes. Schönbrodt. Gutsbes. Dorn. Orts-
richter Köcke. Gutsbesitzer Keill. Leohrer Frenzel.

Lehrer 6GIo&l.

Am Mittwoch, den 21. Juli ist

Herr Bernh. Theodor König
Rentmeister zu Dölkau, Ritter pp.

durch einen schnellen Tod von Gott heimgerufen in die Ewig-
keit und erlöst worden von längerem schweren Leiden, das ihm
nach menschlichem Ermessen bevorstand.

Der Entschlafene hat als Mitglied des Gemeindekirchenrats
und als Patronats vertreter uns und unseren Gemeinden in allen
Angelegenheiten des kirchlichen Lebens in langjähriger Treue
gedient mit seiner gereifton Erfahrung und mit steter gewissen-
hafter Mitarbeit. Er ist vor allem uns vorbildlich gewesen durch
die Treue seiner Lebensarbeit und die (Gewissenhaftigkeit seines
Wirkens. Unser Dank folgt dem Entschlafenen in die Ewigkeit
nach und sein Gedächtnis soll in unsern Gemeinden in Ehren
und in Segen bleiben.

Der Gemeindekirchenrat
Von Zweimen, Dölkau, Kötzschlitz.

Pfarrer Lic. O. Seitz. Gutsbesitzer Munkelt. Ortsrichter
Schurig. Ortsrichter Reiche. Gutsbesitzer Keil.

Gutsbesitzer Schönbrodt.

2)

Schlurick's Anstalt tür Naturheilkunde.
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

ls: Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorfälle,
Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

Naturgemässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.
R. SchlurickK, Naturheilkundiger.

Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.
Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse 1I1--17. Am Steiuweg.

Gegr. 1888. Prospekte gratis.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 25. Juli.

Am 21. ds. Mts. entschlief in Halle, wo er seit Kurzem
sich in ärztlicher Behandlung befand, im 73. Lebensjahre

der Rentmeister

Herr Bernhard König,
Ritter des Kronen-Ordens 4. Klasse.
Seit 1857 im Dienst unserer Familie, betrauern wir in dem

Verstorbenen einen Beamten von bewährtester Anhänglichkeit,
unermüdlichem PFleisse und strengster Pflichttreue. Erfüllt von
patriotischen Gesinnungen, stets zu gutem Rat bereit, uneigen-
nützig und einfach in seiner Lebenshaltung genoss er Achtung
und Vertrauen in den weitesten Kreisen. Als stellvertretender
Amtsvorsteher zweier Bezirke war er, ohne Ansehen der Poer-
son, unausgesetzt darauf bedacht, gerecht zu sein. Sein Vater
hatte während 55 Jahren unserer Familie gedient. Solche
Treue von Vater und Sohn muss als vorbildlich bezeichnet
werden. Das Andenken meines treuen Kentmeisters werde ich
stets hoch in Ehren halten.

Dölkau, den 22. Juli 1909

Adolf Graf von Hohenthal.

Magdeburger Privat-Bank
Zweigniederlassung Merseburg,.

Für die Reiſezeit ſtellen wir
die Stahlkammer

der Bank unſeren Kunden zur Aufbewahrung von
verſiegelten Kiſten, Paketen,

Wertgegenſtänden, Schmuckſachen
unter kulanteſten Bedingungen wochen- und monats-
weiſe zur Verfügung.

Die Stahlkammer iſt werktäglich geöffnet von:
81 Uhr--12 Uhr vormittags,
21 Uhr--6 Uhr nachmittags
8 Uhr--3 Uhr Sonnabends.

Paul Göhlsch, Merseburg,

KMirhel

Michel Brikets
z anerkannt beste Marke,

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend
Neumarkt 39.
Fernspr. 309.

Ammendorf

Gaudig's RestaurantJ. Karl Heinrich

empfiehlt ſeine
geräumigen Lokalitäten, grossen schattigen

Garten, ſowe Parkett-Tanzsaal.
wie bekannt in beſter Güte.

D Kegelbahn zur treien Benützung. V
Zu zahlreichem Bejuch ladet ein

Karl Heinrich.

Ammendorf

Speiſen und Getränke

Cheater
„Weisse Wand““

Mersevburg.wieder kröiſvung

des vollständig neu renovierten Lokals
Ende diees Monats

Kohlenlieferung

für das Kgl. Lehrerſeminar.

Die Lieferung von rund 1500
Ctr. Kohlen ſür die Zentralheizung
(Niederdruck Dampfheizung) iſt zu
vergeben.

Zu li fe n iſt weſtſäliſcher Hütten
koaks reſp. Oberkirchener Patentkoaks
und Braunkohle. Schrifiliche Ange
bote ſind zwiſchen oem 1. und
5. Auguſt einzureichen an (1698
Dr. Sieke, Königl. Seminardirektor.

MAG6p
Bovillon-Wörfel

Ma66

S Wörkel

oeWe1 Wörfel für 1roen
Stets friſch vorrätig bei
Wilhelm Schumann,

Unteraltenburg 37.

Die Müllabfuhr
geſchieht vom 2. Auguſt ab wöchent
lich, tn dec einen Hälfte der Stadt
am Montag, in der anderen am
Dienſtag. Müllgefäße, welche vor
läufig noch nicht geleert werden
ſollen, ſind beim Fuhrunternehmer
Herrn Sternberg, Leunager-
ſtraße 30 abzumelden, andernfalls
der Unternehmer it. Bedingungen
berechtigt iſt 1 Maik zu fordern,
auch wenn der Kübel nicht geleert

wird. (1694Die Müllabfuhr- Kommiſſion.

Erfahrener Maler
ſucht eine Stadt oder großen Ort
um ſich ſelbſtändig zu machen.
Nachweiſende erhalten Belohnung.
Berlin NO. Frankenstr. 14
part. F. Förster.

ichibadHelios
merverure.

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

Pferde W
zum Schlachten

kauft (1575

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Reise-Körbe
zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Otto Müller, Korbfabriklager,
Johannisſtraße 16. (1624

Dir
beste Dünger

für die

Winterſaaten
iſt Peru Guano

„Füllhornmarke“er maqht die UAckerkcume mild und

warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1665

Sof. od. ſſpät. z. verm. 5, 6, 10 14
Z. i. herrſch. Hauſe. Off. u. T V a. d

Exped. d. Bl.
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Möllers' Rosengarten.
Crimson RamblIeer, Karmesinrot, und Dorothy Ferkkcins, rosa, in herrlichster Blüte.

Ammendorf. RTeichmann's motel. Ammencdlorf.

Angenehmes VerkehrslIokal.
Täglich: Fratinola-Konzerte.

im Cafe I. Ptage.

das püehwarennausWiſ. Köhſer Wird im
September d. J.

nach den
modern. Räumen

üolharulstr. 5verlegl.

er. Stein. I öplermeser,
Gotthardtſtr. 41 u erfevnr, „Grüne Linde“

iefert und ſetztalle Sorten von Defen und Herden.

Als beſonders vorteilhaft empfehle ich den

Kachelofen
(eigener) D. R. G. M. No. 313512.

Bei Heizkraft von 75--80 cbm ſchen vor M. 60. an. Dieſer
Ofen läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten. (1310

2 22 Sieäl UſNcrien ſixden

S bei mirS lose u. in hocheleg. Hufmachungen, Seifen,
h hautereme, Puder, haarwasser, Mundwasser, ſtets

S e Zabnbürsten, Schwämme, Frisierkämme, über-E. W haupt alſe Toiſetteartiſtel kaufen Sje nirgendwo das
vesser, nirgendwo billiger als in der

ral Dro erie Je Richard Kupper, Markt 17. Neueſte.

RKoggen- u.
arb oe Sieg Weizenstroh
Pinſel Bindf.-gepr. oder Bunde kauft

gegen KaſſaSchablonen
krufen Sie nirgends beſſer

und billiger als bei S
Richard Kupper

Central-Drogerie
Markt 17

Häckselschneiderei
Fuul Döſtlso

Fernſprecher 309. (1667

S nvon 60--80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

Tivoll- Theater
Sonntag, 25. Juli 1909

nachmittags 4 Uhr:

Kindervorſtellung.
Prinzeß in Marzipan.

Märchen in 5 Bilderr.

abends 8 Uhr:
Schwabenſtreich.

Luſt piel in 4 Akien von Schönthau.
Dienstag, 27. Juli, Anfang S

Gaſſſpiel Tilli Muſäus.

Das zweite Gericht.
Saloniuſtſpiel in 4 Akten von

Blumenthal.
G'ewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets

mit 40 und 20 Pf. Zuſchlag eültig.

Apollo- Theater
in Halle.

(Anfanz 8 Uhr 10 Min.)Sonntag, den 25. Juit:

Johann der Zweite
Muſik von Edmund Evysler.

Montag, den 26. Jnli
Gaſtipiel von Frl. Maria Forescu

vom Neun Operetten-Theater“
in Berlin.

Der Opernball.
Muſik von Richard Heuberger.

Etabliſſement

Funkenburg.
Ab 1. Juli täglich

Stern- Kompagnie.
Varié'6 u. Luſtſpiel. Enſemble.
Eiſtkla ſig. Familtenprogramm.

Preußiſcher
Beamten- Verein.

Mittwoch, den 4. Auguſt d. J.
von 4 Uhr nachmitiogs ab

Sommerfest
im Reſtaurant „Caſino“ hier.
1705) Her Vorstand.

6

Künstliche Zähme,

Plomhben etc.
S in tadellofer Ausſührung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sechmerzlos.
Willy Muder.

Merseburg, Markt 19.
Inhb.: Hubert Totzke.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt Drudteree

Ein gebrauchter, noch gut
erhaltener

Herrenſchreibtiſch
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter L. S. 17
an die Exped. des Kreisb!. erbeten

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermitten und per 1.
Oktober zu beziehen. Dieſelbe kann
geteilt werden. Näberes bei (1695

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

Theatermalerei
Franz Reinecke,

Hutze nur n

3 r ä 29 z e

Merseburg Markt 13

Wasch- Anzüge Wasch-Joppen Wasch- Hosen

l üskre- Jacketts Loden-)Joppen
S für Herren, Burschen und Knaben, jede Grösse und Facon vorrätig.

Oasserdichte Pelerinen Stauh- Mäntel Cummi-Mäntel
Grösste Auswahl billigste Preise, Mitglied vom Rabattsparverein.

9skar Zimmermann,
Telefon 289.

r die Resattion veramwormich V. Willy Fohrer. Drucg und Verlag von Rudolf Heine, Merſer r S
e

dierzu eine Beilage.

r V
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An der Maſchine.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

Ein früher Morgen im frühen Herbſt hatte
ſeinen weißblauen Schleier über die Welt ge-
breitet. Er wob ihn um die hohen, braunen,
ſchlanken Stämme der Föhren, ließ ihre
dunklen Wipſel in ein nebelhaftes Gewölbe
zuſammenfließen und ſtreute Waſſertropfen
auf die abgeblühten Gräſer, die an vielen
Stellen des wenig betretenen Waldweges
wuchſen.

Durch den ſtillen Morgen im ſchweigenden
Wald klang eine helle Menſchenſtimme.
Gepfiffen, nicht geſungen, ertönte eine
Operettenmelodie, die der Leie kaſten aus der
Stadt aufs Land hinausgebracht hatte, von
den roten Lippen eines jungen, ſonntäglich
gekleideten Arbeiters, der eilig und fröhlich
dahinſchritt. Er trug den ſchwarzen Filzhut
ein wenig ſchief auf dem leichtgekrauſten
Haar von der weißblonden Farbe, die dem
norddeutſchen Landbewohner eigen iſt. Stahl-
blaue Augen blickten klug und vergnügt in
die Welt, und zwei feine, zuckende Falten
neben dem Mund, die ſich unter dem ſorg-
ſam gewicbelten Schnurrbart hervorſtahlen,
zeigien, daß dieſe Lippen zum Lachen gern
bereit ſeien,

Neben dem Weg unker den braunen
Stämmen war dichtes Geſträuch von wilden
Roſen und Brombeerranken, deren Beeren

9) Nachdruck verboten.

ſich eben zu färben begannen. Ein Raſcheln
in den Zweigen ließ den Wandernden Halt
machen, als er an einem beſonders dichten
Geſtrüpp vorüberſchritt, und mit einem Ruf
der Freude blickte er zur Seite.

„Sophie Du!“
Sie hatte ſich ganz verkrochen in die

tauigen, glitzernden Zweige und jetzt nur
die Ranken auseinandergeſchoben, daß ihr
friſches, von Freude gerötetes Geſicht da-
zwiſchen hervorſah.

„Wo bin ich nief ſie, lachte und ließ die
Zweige niederfallen, daß nichts mehr von ihr
zu erblicken war, und nur der reine, geſunde
Ton ihrer Stinime zurückblieb. Dann
raſchelte es noch einmal im Geſtrüpp, und
durch eine Lücke, ein paar Schritte entfernt,
ſprang ſie ins Frei auf den Weg.

„Seh' einer die Grasmücke!“ ſagte
Arbeiter lachend. „Du biſt wohl noch
der Sonne aufgeſtanden

„Das macht mir nichts,“ gab ſie zur
Antwort ſtrich ſich die Haare aus dem Ge
ſicht, die ihr von den Rank en zerzauſt waren,
und reichte ihm die Hand. „Guten Morgen
auch

„Das hätten wird bald vergeſſen,“ gab er
zur Antwort, und ein neues Lächeln ließ
die feinen Falten neben ſeinen roten
Lippen ſich verſchärfen. „Guten Morgen auch,
Sophie.“

Sie gingen einen Augenblick neben ein-
ander Hand in Hand. Nun zog ſie ein
rotes, weißgemuſtertes Tuch aus der Taſche,
löſte vorſichtig einen Knoten darin und

der
vor

brachte ein blitzendes Silberſtück zum Vorſchein.

„Da nimm!“
„Donnerwetter!“ rief er luſtig und ſchlang

den Arm um ſie. „Für mich
„Für Dich. Du ſollſt Dir einen vergznügten

Tag machen droben in dir Stadt, weil ich
doch nicht frei habe und Dich nicht begleiten
kann.“

Sie reichte es ihm dar, und ihr Geſicht
leuchtete unter dem geſcheitelten, jetzt wieder
ſorglam geglätteten Haar, das dieſelbe weiß-
blonde Farbe zeigte, wie das ſeine.

„Ein famoſes Frauenzimmer biſt Du!“
rief r und wollte ſie an ſich ziehen, ſie aber
wehrte ihm leiſe.

„Jch hatte mir's erſpart,“ ſagte ſie.
ſollte mit für mein Hochzeitskleid ſein.
auf eine Schleife weniger kommt es nicht an.
Du haſt mich ja auch im Arbeitskleide gern
nicht wahr?“

„Und wenn Du daher kämeſt gerade von
der Arbeit, über und über voll Staub, und
der Paſtor wollte uns ſo zuſammen geben, ich
nähme Dich auch ſo,“ rief er mit ſeiner
hellen, freudigen Stimme. „Nur bald müßte
es ſein,“ fügte er etwas leiſer hinzu. Dabei
zog er ſie nun wirklich an ſich, ohne daß ſie
es hindern konnte, ſchloß ſie feſt in die Arme
und küßte ſie immer wieder auf Mund und
Stirn.

Eine Weile ließ ſie ihn gewähren, dann
machte ſie ſich los und trat einen Schritt
zurück. „Laß nun, Karl,“ ſagte ſie.

Er atmtte tief auf und ſah ſie mit leuchten-

Es

Landkſt aße hin, und

Aber

„Und ich danke auch ſchön.“ Damit licß
er das Geldftück in die Taſche gleiten. Das

ädchen aber blickte mit einem feinen
Lächeln zu ihm auf, als ſei es im Zweifel,
ob ſein Dank der GCab oder den Küſſen
gelte.

Nun gingen ſie wieder eine Weile ſchwei
gend neben einander, bis der Wald ſich
lichtete, die Sliämme heller ſchimmerten, und
die dunſtige, leicht gewellte Ebene ſich vor
ihnen auſtat. Vom Waldrand ab ſenkte ſich
der Wieſenboden noch ein wenig zur weißen

hier ſtand inmitten eines
k. DerGebüſches von wilden Roſen eine Bar

Arbeiter wollte ſich hier niederlaſſen, ſie aber
machte ihre Hand aus der ſeinen los und

a te:
„Ach, es iſt keine Zeit mehr, ich muß zu

zurück zur Arbeit.“
„Schon o nein!“
„Doch, doch, ich komme eben

wollie Dich ja nur noch einmal
„Vor langen Trennung,“ ſagte er

lachend und ſah ſie freundlich an. „Einen
ganzen Tag werden wir uns nicht ſehen
als wenn wir uns ſonſt zu ſehen bekämen
den Tag über!“ fügte er lachend hinzu und
lachte noch mehr. „Du im einen Flügel der
Fabrik, und ich im andern, und wenn wir
beide den Schornſtein anſehen, können wir
denken, wir wären bei einander.“

„Wir ſind uns doch nah.“

n

zurecht und
ehen.“

Der

den Augen an. (Fortſetzung folgt.
9

Kleines Feuilleton.
Die Luftſchiffahrt in den deutſchen

Kolonien. Wie man aus Lufftſchifferkreiſen
erfährt, iſt ſoeben der erſte bedeutſame
Schritt gemacht worden, um die lenkbare
Luftſchiffahrt in den Kolonien zur Ein-
führung zu bringen. Zu dieſem Zwecke
wurden nach Deulſch Südweſtafrika und

DeutſchOſtafrika mehrere Drachenapparate
geſandt, mit denen ähnlich wie auf den drei
deutſchen Drachenſtationen Lindenserg, Ham-
burg und Friedrichshafen Verſuche angeſtellt
werden ſollen. die Atmoſphäre unſerer
Kolonien durch Aufſſtiege von Drachen zu er-
forſche Bekanntlich iſt in Deutſchland
Leiter der Wetterdienſtſtelle in Frankfurt
am Main, Dr. Lincke, beauftragt worden,
die Ergebniſſe der bisherigen Verſuche mit

doVer

Drachen und Piloten zu ſammeln. Die
Reſultate werden den Verſuchen in den
Kolonien zugrunde gelegt werden. Durch
dieſe Ecrforſchung der atmoſphäriſchen Ver-
hältniſſe ſoll der Weg geebnet werden für
eine ſpätere Verwendung lenksarer Luftſchiffe,
die in unſeren Kolonien in militätiſcher und
wiſſenſchaftlicher Hinſicht noch viele Aufgaben
vor ſich haben. Beſonders die Erforſchung

noch unbekannter Landſtriche wird durch das

lenkbare Luftſchiff ſehr gefördert werden. Für
die Verwendung in den Kolonien dürfte
wahrſcheinlich ein „Zeppelin“ nicht in Frage
kommen, da nicht zu Schiff verfrachtet
werden kann. Es wird ſich um ein Luft-

er

ſchiff unſtarren Syſtems handeln, das leicht
entleert und aufs Schiff gebracht werden
kann.
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Beinholci Müller.
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Clobigkauerstrasse 2
ompfiehlt sein grosses Lager (1237

moderner Grabdenkmäler in Granit und ver-
schiedenen Sandsteinarten.

Billige Preiſe.
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Merſeburger Kochſchule.
Eröffnung 1. Auguſt.

Lehrgeld für Mitglieder des Dtſch. Ev. Frauen- Bundes 90 Mk. für
Nichtmitglieder pro jährigen Kurſus 100 Mk. Bei jährigem Kurſus
ſtellt ſich das Lehrgeld auf 55 bezw. 60 M. Unterricht wird von
einer akademiſch gebildeten, geprüften Haushaltungslehrerin erteilt. Pro-
ſpekte ſtehen zur Verflgung. Anmeldungen und Auskunfterteilung durch
Frau Präſident v. Behr und Frau Rechnungsrat Herzog, Karlſtr. 15.

Jn der Kochſchule Karlſtraße 4 wird vom 2. Auguſt ab

gut bürgerlicher Mittagstiſch
2 Gänge, à Portion 75 Pfg. ſerviert um 1 Uhr.

Auch werden Menagen und einzelne Speiſen, ſowie Eingemachtes
abgegeben. Beſtellungen erbeten an die Kaſtellanin in der Kochſchule
Frau Trabharth.

Kein Eichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshäuser nat. Giücht-
wasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Rheuma, Nieren- undbieht, Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankun gen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. IIaupt-
Miederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten kostenfrei durch
biehthad Assmannshausen am Rhein

DF Reelle Bedienung

Zu haben in Merſeburg bei Herren:

c

g W7 ß n
A. Diosegi u. Ernst Stöcker,

Apotheken,

H. Emanuel, Rich. Kupper
und Reinh. Räetze,

Drogenhandlungen. (1588

Gemeinschatftliche
Ortskrankenkasse

Außerordentliche
Generalverſammlung.

Freitag, den 6. Auguſt 1909,
abends 3 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

1. Bericht über den 5. deutſchen
Krankenkaſſenkongreß in Berlin.

2. Feſtſtellung der mit den anzu
ſtellenden Kaſſenbeamten abzu
ſchließenden Verträge.

Die Herren Vertreter werden
zu recht zahlreichem Erſcheinen hier-
durch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 14. Juli 1909.

Der Vorstand.
Paul Thiiele, Vorſitzender.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“
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etwa Pfund gehört zu einer Literflaſche

Köstritzer Schwarzbier
für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk f
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alk
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
trunk. Bestes Tafelgetränk.

kenntlichen Verkaufsstellen. d
Vorzügliches Tatelgetränk.

Diese Menge Gerstenmalz

ür Alt und JunW viel z
Biin er Haus-

echt zu haben nur in den durch Plakate

M Bester Haustrunk.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten

Malzbieren.
Hauptverlag: Berhard Oeltschner, Bier-Groß-Handlung,

Merſeburg und Mücheln, Christian Bohm, an der Geiſel, Carl
Schmidt, Unteraltenburg, A. Welzel, Domplatz.

Ich bin beauftragt,

o. 700000
auf Ackerhypothek zu günstigem
Zansfuss, evtl. auch zur 2. Stelloe,
auszuleihen. Anträge baldigst er-

beten. (982B. J. Baer, Bankgeschäft.
Halle a. S.

50 d R. Jeder
auf Acker auszuleihen.

h. Süberberg, derte

700,000 Mk. dec
Antr. unt. A. W. 465 an Rud.
Mosse, Magdeburg.

Für die Redaktion verantwortlich: j. V.: Willy Fohrer. Druck und Verlag ron Rudolf Heine, Merſeburg.
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